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an ben 2öcg, id} mid auf bid) unb bic anbetn toarten. ®u Bift nod) unter*
toegg unb id) ant ©nbe, toag toirft bit einmal gu ergäben Mafien? 3fta.dj,
baß eg bann ltadj Sonntag augfieïjt'"

SBie fie fo fprad), naljm iï)r ©efidjt ein feltfonteê Sädjcln an. Sent
SKäbdjen, bem bie gejagtesten SBorte ber ©rofjmutter bunïel unb imf)cim!id)
Hangen, tourbe Bang, unb mit Sfngft unb Stauen in ben Stugeu berliefj eg
bie Cammer. §ÏI§ eg mit SSater unb SKntter gnriidffejrte, läcjeltc bie ©tofj
mutter immer nod) jo feltfam in bic Riffen, aber mit gefdfloffenen Slugctt.*)
f 3 <3—' Lobelien Lion 3 a ï o b 93 o fj f» a r i. £aeffe't, S3er=
lag m Seidig. gkeig 2KÏ. 22.__ brofdjiert.
m

4^0 feiten ftarfe, fdEjöngebrudfte Sud, enthält 5 Heinere unb 2 oröfeere
fiic beren ^refflîdt)feit bie borfteïjenbc geugen mag. Sie gelben biefertrgablungcn furb jdinrg crf_af)tc unb brädjtig gegeidmete Sïjaraïterc, bic irgenbtoieein ~pfcr ttjrer sBertjattmfie ober ungulänglidfcr ïommunaler ©inrid,hingen tuer»

«fr»'a s" J" ^dj °*>er leibenbe ©röfge auëgeidjnen.«ieidi btc erfte, ,,2)obeh §Me Sert unb £>eimfd,affung", ergreift burd) bie -Streue ber
ffleofiad&tung tute burdj btc ftdierc gu^rung ber «ôanblung, bie ein armeê 3Ken=fdjcnîtnb burd) obrigïettltdje

_

©etoalt fernem Srfiirffal entgegenfiiljrt. $urd, far=tengM)cnbc Spïjantafftï, bte jebodj bat realen SBoben nie berläftt, iiberrafcbt ,,S)er
rml*« ®etounberêtoert tft irt allen bie Äunft, mit tueldjcr tragiftfje Vorgänge nidjtnur gemefgbar gemadjt tnerben, fonbern eine Klärung be§ gitbïcnë unb SBoïïenê

^nterlafîen: SBtr muffen einanber mefir r,elfen, inbem tnir einanberberfteïjen lernen. ©in burd, unb burd, guteë Sud, bott tiefgrünbiger HRenfc6en.

v SKeifterfdEjaft, bie fid, auf ©d,rift unb
1 Ä" ; kur$ ^ bebeutenbe, ibabrijeitëmutige sperfôntidjïcit erfreut,bte bat,tnter fteljt, oïjne ftd, unê aufgubrängen.

^ftll unb Jarfjf.
3n Blumen fingt 6er ^ruffling, I jerg, ob bas Ceben ftrabtet
Jn ©Iuten jaudfgt 6er jerbft: 3" Sieg unb Sonnenglang :
Bod) einmal mirb non Bôd)fterïïïad)t ©s mirb einmal uon böcbfter ZÏÏad>t
©lang, ©lut unb prad)t ©lücf, Butjm unb praefct
So fttll unb fad)t So ftill unb fad)t
©ang gleid) gemalt. ©ang gleid) gemacht.

Hub menti bid) trifft gu geiten
©in partes 2Ttenfd)enleib,
Bann benfe bran baff t)öd)fie Xïïad)t
So £id)t mie Had)t
©inft ftill unb fad)t

_
<gfl"g gteid) uns ma^t. 3„I,an„a Siebet.

Sus tor Ölomatoi*).
Son SobtjorS ft,.

ettoag über 2 Millionen ©eelen gcil)tenbe SSölftjen ber ©totoaïen,
Beïannthd) jener Stoeig beg tf^ec^o=fIotoa,fifteen SSoIïêftammeS, toelcber
Bolitifcj Big gum trieben bon ißerfaideg grögtenteilg bem ungarifd)en
fctaate angehörte unb fitj uunmcBr mit feinem Sritberbolfe bereinigt jat,

*) Sie Silber mürben gefd&eriltoeife bom £fd^o=fIotoaIif<$en grembenbureau
in Sroltêtoba gur Serfugung gefteüt.

an den Weg, ich will auf dich und die andern warten. Du bist noch unter-
Wegs und ich am Ende, was wirst du einmal zu erzählen haben? Mach,
daß es dann nach Sonntag aussieht!"

Wie sie so sprach, nahm ihr Gesicht ein seltsames Lächeln an. Dem
Mädchen, dem die geha,lichten Worte der Großmutter dunkel und unheimlich
klangen, wurde bang, und mit Angst und Tränen in den Augen verließ es
die Kammer. Als es mit Vater und Mutter zurückkehrte, lächelte die Groß-
mutter immer noch so seltsam in die Kissen, aber mit geschlossenen Augen.I n"!"s' „Opfer". Novellen von Jakob B o ß h n r t. H. Haessel, Ver-Ina IN Leipzig. Preis Mk. 22.— broschiert.

u

m ê Seiten starke, schöngedruckte Buch entbält 6 kleinere und 2 grünerefur deren Trefflichkeit die vorstehende Zeugen mng. Die Helden dieser
^stSahluiigcn stnd scharst erfasste und prächtig gezeichnete Ehnrakterc, die irgendwieein „pfer ihrer Verhältniße oder unzulänglicher kommunaler Einrichtungen wer-

sich, jeder ans seine Art, durch tätige oder leidende Größe auszeichnen.Gleich die erste, „Modell s hohe Zeit und Heimschaffnng", ergreist durch die Treue der
^eobcrchtung wie durch die sichere Fuhrung der Sandlung, die ein armes Men-schenkind durch obrigkeitliche Gewalt seinem Schicksal entgegensähet. Durch sar-lengluhcndc Phantast,k, die jedoch den realen Boden nie verlässt, überrascht „Der

j-ewnnderswert ist in allen die Kunst, mit welcher tragische Vorgänge nichtnur genießbar gemacht werden, sondern eine Klärung des Fühlcns und Wollens
''r Unterlasten, W,r müssen einander mehr helfen, indem wir einander

verstehen lernen. Ein durch und durch gutes Buch voll tiesgründiger Menschen-^ "àn d'w künstlerischen Meisterschaft, die sich auf Schritt unddarin enthüllt durch die bedeutende, wnhrhcitsmutige Persönlichkeit erfreut,die dahinter steht, ohne sich uns aufzudrängen.

Skill und sacht.
In Blumen singt der Frühling. > herz, ob das Leben strahletIn Gluten jauchzt der herbst: In Sieg und Sonnenglanz:
Noch einmal wird von höchster Macht Es wird einmal von höchster Macht
Glanz. Glut und Pracht Glück, Ruhm und Pracht
So sttll und sacht So still und sacht
Ganz gleich gemacht. Ganz gleich gemacht.

Uud wenn dich trifft zu Zeiten
Gin hartes Menschenleid,
Dann denke dran daß höchste Macht
So Licht wie Nacht
Einst still und sacht

^
Ganz^ gleich uns macht. z^-i.

Uus der Slowakei*).
Von I. Podhorsky.

etwas über 2 Millionen Seelen zählende Völkchen der Slowaken,
bekanntlich zener Zweig des tschecho-slowa.kischen Volksstammes, welcher
Politisch bis zum Frieden von Versailles größtenteils dem ungarischen
Staate angehörte und sich nunmehr mit seinem Brndervalke vereinigt hat,

*) D,e B.lder wurden geschenkweise vom Tschecho-slowakischen Fremdenbureauin Bratislava zur Verfugung gestellt.
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